
Diskussion zu sichern und konkrete Beschlüsse 
zu fassen, die die Genossen befähigen, einen 
hohen Beitrag zu ihrer Verwirklichung zu leisten. 
Nicht wenige Genossen wiesen in den Gesprä­
chen auch darauf hin, sie möchten konkreter und 
aktueller über die Lage im Betrieb informiert 
sein. Die betrieblichen Prozesse sollten durch die 
Parteileitungen politisch beurteilt und kritischer 
analysiert werden.
Es bedarf nicht nur einer guten, übersichtlichen 
Registratur der Verpflichtungen, der Vorschläge, 
Hinweise und Kritiken, sondern vor allem ihrer 
richtigen Beurteilung, Bearbeitung und Realisie­
rung. Das ist eine umfangreiche, aber verant­
wortungsvolle Arbeit, in die natürlich auch eh­
renamtliche Gruppen einbezogen werden. Es ist 
zweckmäßig, gerade auf diesem Gebiet die Par­
teikontrolle anzusetzen, damit Punkt für Punkt 
der Vorschläge realisiert wird; denn jeder ver­
lorengegangene Gedanke bedeutet Verzicht auf 
die schöpferische, aktive Mitarbeit eines Genos­
sen. Statistische Erfassung und globale Einschät­
zung allein nutzen nichts.

Schlußfolgerungen aus den Gesprächen
Welche Empfehlungen leiten sich für die Tätig­
keit der Parteileitungen aus den persönlichen 
Gesprächen ab?
Richtig wird sein, die aufgeworfenen Probleme 
dort zu behandeln und zur Entscheidung zu stel­
len, wo das am sachkundigsten, in möglichst 
kurzer Frist und mit hohem Nutzen für die Partei- 
und Massenarbeit erfolgen kann. In jedem Falle 
muß genau geprüft werden, welche Fragen sofort 
und welche zu einem späteren Zeitpunkt zu lösen 
sind. Auf alle Fälle ist zu sichern, daß die Ge­
nossen durch die Parteileitung in der Mitglieder­
oder Parteigruppenversammlung oder bei per­
sönlichen Anliegen individuell in einem Ge­
spräch Antwort erhalten, was mit ihren vor­
getragenen Anliegen geschieht. Hier geht es um 
die Autorität der Partei und um das Verhältnis 
der Leitungen zu den Genossen. Alles, was un­
erledigt bleibt, wird in Vorbereitung der Partei­
wahlen erneut aufgeworfen werden.
Die Auswertung der persönlichen Gespräche 
muß zugleich die Bedingungen erkennen lassen, 
unter denen die bedeutendsten Fortschritte in der 
Partei- und Massenarbeit erreicht werden. Das 
verhilft zu größeren Ergebnissen bei der Verall­
gemeinerung und Anwendung der besten Er­
fahrungen in zurückbleibenden Betrieben und 
Grundorganisationen, um sie an das Niveau der 
fortgeschrittenen heranzuführen. So wird der 
Forderung des Genossen Honecker entsprochen, 
das Beste von heute bei der Vorbereitung des X. 
Parteitages zur gesellschaftlichen Norm werden 
zu lassen. Hierzu bedarf es überall einer größeren

Aktivität in den Grundorganisationen, um dar­
aus eine breite Bewegung zu entwickeln, die 
durch die Bezirks- und Kreisleitungen gefördert 
und gelenkt werden sollte.
Das wichtigste ist die Gestaltung eines solchen 
innerparteilichen Lebens, das alle Genossen zu 
ideologischer Standhaftigkeit, zur konsequenten 
Erfüllung der Parteibeschlüsse und zu Initiative 
erzieht und befähigt. Dazu gehören feste ver­
trauensvolle Beziehungen zu den Werktätigen, 
um sie im Sinne der Beschlüsse des Zentralko­
mitees politisch zu mobilisieren.
Die Mitgliederversammlungen sind so vorzube­
reiten und durchzuführen, daß sie die Genossen 
mit der Politik der Partei ausrüsten und sie be­
fähigen, diese Politik schöpferisch zu verwirkli­
chen.
Die 87 700 Parteigruppen sind die kleinsten or­
ganisatorischen Einheiten der Partei, die un­
mittelbar auf jedes politische Ereignis reagieren 
sollen. Sie bilden den politischen Kern im je­
weiligen Arbeitskollektiv. Hier werden so wich­
tige Eigenschaften wie Disziplin, Arbeitselan und 
Einstellung zur sozialistischen Arbeit, Solidarität 
und politischer Standpunkt geprägt, hier wird zu 
sozialistischer Lebensweise erzogen. Von den 
Parteigruppen müssen die Impulse für neue In­
itiativen in den Arbeitskollektiven ausgehen. 
Dazu gehört auch das offene und kritische Wort 
zu jeder Erscheinung, die unsere gesellschaft­
liche Entwicklung hemmt oder ihr gar wider­
spricht. Deshalb ist es so wichtig, im innerpartei­
lichen Leben die Wirksamkeit der Parteigruppe 
weiter zu erhöhen. Das entscheidet letztlich über 
die Haltung des Arbeitskollektivs bei der Ver­
wirklichung der Politik der Partei.
Es kommt weiterhin darauf an, den Genossen 
sorgsam bei der Verwirklichung ihrer Partei­
aufträge zu helfen und sie darüber Rechenschaft 
ablegen zu lassen. Jeder Genosse muß spüren, 
daß seine Aktivität zur erfolgreichen Erfüllung 
der Kampfprogramme in den Grundorganisatio­
nen beiträgt.
Das Studium, die Übertragung und Anwendung 
der besten Arbeits- und Leitungserfahrungen 
durch die Genossen gehört in das Blickfeld der 
Parteileitungen. Auch damit ist ein Kommunist 
ein aktiver Verfechter der Politik der SED. 
Entscheidend ist wohl, daß die individuelle Ar­
beit der Leitungen mit den Mitgliedern und 
Kandidaten, zu der die persönlichen Gespräche 
gehören, zum ständigen Bestandteil der Partei­
arbeit wird.
Es steht also vor allen Leitungen die Aufgabe, die 
Ergebnisse der Kontrolle der Parteidokumente 
und die persönlichen Gespräche mit den Ge­
nossen gründlich auszuwerten. Die hohen Aktivi­
täten, die damit erschlossen werden, sind un­
erläßlich für die Vorbereitung des X. Parteitages.
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